
Theatermacherin und Regie-
professorin am Max Rein-
hardt Seminar, Anna-Maria 

Krassnigg, ruft in Wiener Neu-
stadt ein neues Theater ins Leben. 
Eröffnet wird mit Shakespeares 
kaum gespieltem Werk "König Jo-
hann" am 5. März. Die "Wiener 
Zeitung" traf die Theatergründe-
rin während den Endproben. 

"Wiener Zeitung": Wie kam es 
zur Theatergründung in den Kase-
matten in Wiener Neustadt? 

Anna Maria Krassnigg: Es 
war Zufall. Klaus Schneeberger, 
Bürgermeister von Wiener Neu-
stadt, sprach mich am Rande einer 
Premiere an, ob ich mir vorstellen 
könnte, in seiner Stadt Theater zu 
machen. Wann passiert einem 
schon so etwas? Da wir mit der 
"Wortwiege" am Thalhof bereits 
die Grenzen des Wachstums er-
reicht hatten, lag ein Neuanfang 
nahe. Wir haben mehrere Räum-
lichkeiten besichtigt und den Kase-
matten bin ich sofort verfallen. 

Anna Maria Krassnigg. 

Feldherren und Anzugskrieger 
Anna Maria Krassnigg gründet in den Kasematten in Wiener Neustadt eine neue Bühne. 

Von Petra Paterno 

Ihre Theateraufführungen werden 
von Gesprächsreihen flankiert. Was 
interessiert Sie an dem Austausch? 

Wir wollen dabei aus dem Elfen-
beinturm heraustreten und an-
wendbare Erkenntnisse für die Ge-
genwart formulieren. Die Gesprä-
che kuratiert und moderiert Wolf-
gang Müller-Funk. 

diesem Frühwerk dramaturgisch 
noch nicht ganz auf der Höhe sei-
nes Könnens, es kommt zu rasan-

ten, nicht immer begründeten Fi-
guren- und Szenenwechsel. Glück-
licherweise habe ich eine groß-
artige Übersetzung und teilweise 
Überschreibung von Friedrich Dür-
renmatt gefunden, mit der sich 
hervorragend arbeiten lässt. "Kö-
nig Johann" ist ein Politspiel der 
Mächtigen, eine schwarze Komö-
die mit beunruhigenden Absurdi-
täten. Übrigens gibt es auch einen 
Bezug zu Wiener Neustadt: Mit 
dem Lösegeld von Richard Löwen-
herz wurde die Stadt gegründet. 

Kasematten sind unterirdische Be-
festigungsanlagen, was ist daran 
bühnentauglich? 

Es sind drei wunderschöne, er-
staunlich helle Gewölbegebäude, 
entstanden im Spätmittelalter und 
jüngst erstklassig renoviert. Wenn 
man sich auf die Stimmung der 
Räume einlässt, etwas mit und 
nicht gegen die geschichtsträchti-
gen Mauern erzählt, landet man 
unweigerlich bei der Antike oder 
eben in der Renaissance, die die 
Proportionen der Antike nach-
ahmt. Da ist man dann bald beim 
besten Dramatiker aller Zeiten: 
Shakespeare. 

Was erhoffen Sie sich für Ihr Thea-
terin Wiener Neustadt? 

2020 ist ein Auftaktjahr. Ab 
2021 ist der übliche Dreijahresver-
trag - möglicherweise mit einer 
Bespielung, die über den Festival-
block hinausgeht - geplant. Mir 
gefallen die Aufbruchstimmung 
und Solidarität in Wiener Neustadt 
wahnsinnig gut. Ich habe den Ein-
druck, dass die Stadt kulturell 
noch nicht so übersättigt ist wie 
Wien. Wir wurden hier so offen 
und freundlich aufgenommen wor-

den, wie noch nie zuvor. 

dy Crown" bauen wir auf diesem 
Paradigma einen mehrjährigen Zy-
klus auf. Inspiriert von Stephen 
Greenblatts feinsinniger Shakes-
peare-Polemik "Der Tyrann" er-
kunden wir die Macht, ziehen Par-
allelen zwischen heutigen Polit-
Akteuren und berüchtigten Herr-
schern im Zeitalter Shakespeares. 
Wir eröffnen die Spiele mit Shake-
speares kaum bekanntem Königs-
drama "König Johann". 

Am 12. März folgt mit der Dramati-
sierung von Olga Flors Roman "Die 
Königin ist tot" die zweite Premiere. 

Olga Flor gehört zu den bemer-
kenswertesten heimischen Auto-
rinnen, ich schätze ihre Bücher 
ungemein und "Die Königin ist tot" 
passt einfach wunderbar, ist es 
doch eine moderne Adaption von 
Shakespeares "Macbeth". Die Feld-
herren von einst sind die Anzugs-
krieger und Funktionsträger von 
heute. 

Das WO. Shakespeare-Festival? 
Keineswegs. Mich interessiert 

das Narrativ des Königsdramas 
von Ödipus über Shakespeare bis 
hin zu Olga Flor und "Game of 
Thrones". Unter dem Motto "Bloo-

Es gibt meist gute Gründe, warum 
Stücke selten gespielt werden. 

Das stimmt. Shakespeare ist bei 

Bloody Crown 
Kasematten Wiener Neustadt 

5. März bis 19. April 
Karten und Infos: www.wortwiege.at 
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